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Welche ein Mann im Halberſtadtiſchen Dorfe

Hornhauſen.

Fohann Schwerdtfeger
genandt,

Jm Nov. 1733. wenig Tage vor ſeinem Tode gehabt,

Darinnen er ſich auf dem Weg zum Himmel und vor dem
Gerichte GOttes, ſeiner Einbildung nach, befunden,

Wie ſolche

auf hro Jonigl. Haj. in Preußen
allergnädigſten Befehl

ein gewiſſer Prediger,

Nahmens Kern,
einberichtet.

Nach dem Halberſtadtiſchen wahren Original.

DRESDEmM,Jm Mohrenthaliſchen Laden auf der Frauen-Gaſſe, 1734.
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Allerdurchlauchtigſter, Großmach—

„tigſter Fonig,
Alletgnadigfter Herr Knta griga

te onit uA α,2d 7
5 )W. Koniglichen Majeſtat Hochloblichen,

FRegierung und Conſiſtorio habe zwar ſo fort
S nach Ahſterben des Johann Schwerdtfegers, dieJ  dabey vorgefallene. beſondere Umſtande in Aller
unterthanigkeit berichten wollen, wenn nicht der

Meynung geweſen, ich mochte vielleicht anſtoſſen,

worden, zu geſchweigen, daß auch hiernechſt Urſach gefunden,
mit ein und andern aus der Gemeinde zu ſprechen, welche ihn
offt in ſeiner Kranckheit beſuchet, um zu vernehmen, ob alles
mit dem, was ich aus ſeinem Munde gehoret, uberein komme.
Wie nun aber die hohe Ordre erhalten, damit zu eilen: Als
habe ohne Verzug gegenwartiges einſenden ſollen:

Den Anfang von ſeiner Schwachheit zu machen, ſo hat
es das Anſehen gehabt, als ob ein Fieber unterwegens, indem
Froſt und Hitze miteinander abgewechſelt, welches ſich aber bald
hernach in eine Bruſt-Kranckheit verſchlagen, doch ſo, daß kei—
nes von beyden zum rechten Ausbruch kommen. Nachdem er
aber mehr und mehr ausgezehret, folglich ſo matt worden, daß
er Artzeney zu gebrauchen vor rathſam befunden, auch dieſer—
halb nach einer Frauen uber Land geſchickt, welche ſonſten we
gen vieler glücklichen Curen in Ruff iſt, und etwas hohlen laſ

ſen,
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ſen, wovon er fteißig eingenommen, ſo hat er darauf groſſe
Schmertzen im Leibe und Rucken empfunden welche dann con
tinuiret und von Tage zu Tage zugenommen.

Als er mich nun zum erſtenmahl zu ſprechen verlanget, ha—
be unter andern gefraget: wie er mit ſeinem GOTT ſiunde?
ob er, wenn er ſterben ſolte, ſelig zu werden gedachte? und ob
er nicht ein hertzlich Verlangen trage, das heilige Abendmahl
zu empfahen? welches er dann mit einem Hand-Drucken und
freundlichen Ja--Wort beantwortet, iſt auch nicht eher ruhig
worden, bis ers genoſſen, da nun wiederum Tages darauf zu
ihin gegangen, hat er mich, an ſtatt ich ihn anreden wollen,
zu erſt angeredet, mit Vermelden, wie er ſo freudig, daß er
commumniciret, und ſich mit GOTT verſohnet habe, darauf
waren ſeine Reden weiter: ich will nun ein Teſtament machen,
und wenn das geſchehen, mich um nichts mehr bekuümmern, wohl
aber meine Seele GOTT befehlen.

Nicht lange darnach uberfiel ihn eine Ohnmacht, worbey
ich nicht geweſen, einer Stunden lang, hat aber, nachdem er
wieder zu ſich ſelbſt gekommen, nichts geſprochen, ſo angemerckt
zu werden verdienet: Als er aber zum andern mahle von einer
Ohnmiaaiht uberfallen, welche etwas langer angehalten, dann
die erſte, hat er, ſo bald er die Augen eroffnet, zu erzehlen an
gefangen, welcher geſtalt er auf einen ſchmalen Weg gerathen,
auf was vor Arth wuſte er nicht, der ſey mit Dornen und Stei

nen beworffen geweſen, welche zu üerſteigen unbeſchreibliche
Müuhe gekoſtet, ſo daß er hindurch zu kommen zu zweiffeln an
gefangen, weil er ſich aber aus GOttes Wort erinnert, daß der
Weg zum Himmel alſo vorgeſtellet worden, habe er alle Kraff—
te angewendet, bis er endlich, ſeiner Meynung nach, vor den
Himmel kommen, da ihm dann eine ſtarcke Stimnie zugeruf
fen, es ſey noch nicht an dem, daß man ſo gerade in den Him
mel einlauffe, es gehore mehr darzu, als man ſich einbilde, er
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85 (4) 80müſte nothwendig wieder zuruck kehren, und ſein Leben unter
ſuchen, nach dieſen ſolle er wieder gefodert werden, vor den
Richter-Stuhl zu erſcheinen, wie dann auch ſeine erſte Worte,
da er wieder zu ſich ſelbſten kommen, geweſen, ich muß wieder
fort, aber das wird ein ſchwerer Stand ſeyn, ich werde zwar
wieder kommen, nicht aber ſo bald, wie zuvor.

Nach zweyen Tagen darauf iſt dann die merckwurdige
Ohnmacht, ſo vier gantzer Stunden gedauret, und wie er vor
her geſaget, erfolget, daß Frau und Kinder, nebſt denen da—
mahls Anweſenden geurtheilet, er ſey wahrhafftig todt, wes
halb ſie eine Streu gemacht, ihn darauf legen, und mit einem
Sterbe-Hembde bekleiden wollen, indem ſie nun damit beſchaff—
tiget, ſchlaget er die Augen wieder auf, und ſind ſeine erſten Wor
te: Schicket nach den Prediger, den will ich ſprechen, und ihm
offenbahren, was ich erfahren, dieſes geſchahe Abends um eilff
Uhr. So bald ich in die Stubetrat, richtete er ſich von ſelbſten
auf, als ob ihn nie etwas gefehlet, und umarmete mich ſo feſt, und
fieng mit ſo ſtarcker und vernehmlicher Stimme an zureden, als
ein geſunder Menſch. Die erſten Worte waren mit gen Him
mel gewendeten Augen, und erhobenen Handen, dieſe: Ach was
habe ich vor einen Kampff ausgeſtauden, was habe ich erfahren,
was ich ſonſt nicht geglaubt, ich bin wahrhafftig fürr Gericht
geweſen, und iſt mir bey meiner Ankunfft ein ſchwartzes Re—
giſter aufgeſchlagen, und daraus meine Sunden vorgeleſen
worden, worunter einige, deren ich gewiß in meinen Leben mir
nicht habe erinnern konnen, und dennoch kamen ſie mir vor,
als wenn ich ſie den Augenblick begangen, worauf ich ſo dann
vom Satan, deſſen Anblick recht ſcheußlich und entſetzlich, daß
mir die. Haare zu Berge ſtunden, angeklaget und verdammet
worden. Wie ich nun in ſolchen Schrecken, Angſt und Ban
gigkeit geſetzt, daß mir das. Hertz im Leibe bebte, weil ich bereits
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rechte Hollen; Pein empfunden, ſo ſahe ich mich nach Chriſtum
um, und fieng wehmuthig an zu ruffen: Wo iſt denn der Hey
land aller Menſchen, wird er denn hierzu ſtille ſchweigen, daß
ich in die Macht des Teuffels verfalle? jetzo iſt es hohe Zeit,
Krafft ſeines Mittler-Amts und ſeines blutigen Verdienſtes mir
Verdammten zu Hüulffe zukommen, und vor mich ein Wort zu
ſprechen, es war aber umſonſt, denn ich konte ihn nicht zu ſchen
bekommen, ich merckte zwar bey meiner Anklage, daß ein Mann
mir zur Seiten an dem Tiſche ſtunde, worauf das ſchwartze Buch
lag, doch war er nicht zu erkennen, indem er mir vorkam, als ob
er mit einem Schatten umgeben, da es aber beſtandig bey dem
Ausſpruch: ich ſey verdammt, blieb, ſo ſahe ich mich noch einmahl
um, und ſeuffzete, ach wo iſt denn Chriſtus der Heyland, der
Mittler zwiſchen GOtt und den Menſchen? worauf ich den Au—
genblick ſeine Geſtalt erblickte, auf ihn zuſprang, und ihn mit wei
nenden Augen umarmete, da er mich denn auf das freundlichſte
anſahe, wie er mir ohnedem vorkam, als wenn er lauter Sonne
und Glantz geweſen, er ſchlug das Buch zu, und es verſchwand,
auch dabey dauchte mir aber, ob er der Mann geweſen, der vor
her gantz beſchattet neben mir an den Tiſch geſtanden, darauf
verkundigte er mir die Veraebung meiner Sunden an und ſprach
mich von dem Urtheil der Verdammmiß loß, nahm mich auf als
ein himmliſches Mitglied in die Zahl der Auserwehiten, hier—
nachſt faſſete er mich bey der Hand, und führete mich von dem
Gerichts-Platz hinweg zur Rechten, wo eine unzehluge Menge
heiliger Engel ſtund, und mich in ihren Ereyß einſchloſfen, den
Augenblick entſtund ein Freuden-Geſchrey durch den gantzen
Him̃el, und kame mir vor, als wenn ich ſtarcke Paucken-Schla
ge und einen machtigen Schall vieler Trompeten horete mit ei

ner drein ſtimmenden Munie, dergleichen ich noch nie gehoret,
hierauf that ſich der Himmel auf, dan ich herein ſchauen kont iiber
welchen Glantz und Herrlichkeit ich erſtaunete, meine Augen
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65 (6) 863.wurden gantz verblendet, und ich entſetzte mich iiber der Schon
heit, die ich erblickte, da gedachte ich an die Worte Pauli im2. Ca
pit. der. Epiſtel an die Corinth. am o. verſe: Es hat kein Auge
geſehen, und kein Ohr gehoret, u.ſ.w. und darum muß ich beken—
nen, es ſey unmiiglich auszuſprechen, was ich geſehen und erfah—
ren, und wann ich auch Engliſche Zungen hatte bey dieſer Er—
zehlung.

Sooffte er davon anfieng, freuete er ſich daruber, daß ihm
die Thranen Hauffenweiſe herab floſſen. Nun, ſprach er wei
ter: Jn ſolcher Freude bin ich wieder aus dem Himmiel in dieſes
Jammerthal gebracht worden, da mir alles, nachdem ich etwas
beſſers erfahren, anſtincket, ja wenn mir der Konig von Preußen
das gantze Curſtenthum Halberſtadt zum Eigenthum ſchencken
wolte, danut zu machen, was ich wolte, ich wurde mich mit Freu
den bedancken, weil es in meinen Augen wie Koth und Dreck,
will auch den himmliſchen Geſchmack mit irrdiſcher Speiſe und
Tranck nicht mehr vermiſchen, ſondern ſo lange warten, bis ich
wieder in meine Ruhe komme.

Merckwurdig war es daß ihn die Kranckheit verlaſſen,
denn er war nach der letzten Ohnmaiht ſtarck, friſch und geſund,
und von allen Schmertzen befreyet, da er doch vorhin kein Glied
ruhren konnen. Die Augen, welche vorhin triefften, trube und
tieff im Kopffe lagen, waren ſo heue und klar, als ob ſte mit fri
ſchem Waſſer ausgewaſchen. Das Geſichte war wie eines

anzuhoren, damit er ſich zu GOtt bekehrete. Beſichte ihn je—
mand in meinem Daſeyn, reichte er ihm die Hande entgegen,
und wenn er ſie gefaſſet, hub er ſie in die. Hohe; und ſprach: Weg
von der Erden, hinauf zu GOtt, hier iſt nichts zu thun, wobey er
jedesmahl Thranen vergoß.

Seine



ß (7) 665Seine Frau, welche ſich gegen ihn beklagte, wie es ihr und
den Kindern, als Verlaſſenen, nach ſeinem Tode gehen wurde,
gab er zur Antwort: Schamet euch, daß ihr nicht mehr Ver—
trauen zu GOTT habt, der die gantze Welt ſo lange verſorget,
wird euch auch wohl verſorgen; Euer Unglaube und Mißtrauen
macht euch ſo verzagt, denn wie man glaubt, ſogeſchicht einen.
Er hieß ſte auch mit den Kindern hernach ums Bette kommen,
und vermahnte ne ſehr beweglich, ihr Vertrauen eintzig und allein
auf GOtt zu ſetzen, und an ſeinen Worten nicht zu zweiffeln, denn
es ſey alles Ja und Amen.

Das muß ichgeſtehen, daß ſein Verſtand nach der letztern
Ohnmacht ungemein zugenommen, denn er redete nicht mehr,
als ein gemeiner Mann, und wie zuvor, ſondern es war alles
krafftig, nachdruucklich und durchdringend, als ob er die Rede
erſt in ſo kurtzer Zeit ſeiner Ohnmacht erlernet, denn an ſtatt ich
anfanglich ſein Lehrer und Troſter, ſo wendete ſich numehro das
Blat, und ich war gegen ihm wie ein Kind, und horete ſeine Re
den mit Verwunderung an.

Dieſes habe ich nicht vergeſſen ſollen, daß er in der letzten
Ohnmacht zum Anfang, da er ſeinem Vorgeben nach, vor Ge—
richt geſtanden, ein Feuer-rothes Geſicht bekommen, da er doch
kurtz vorher eine Todtes-Farbe gehabt; Jmgleichen iſt ihm
der Schweiß vom Leibe herunter gelauffen, als ob man ihn
mit heiſſem Waſſer begoſſen. Wie nun die zwey Tage, wel—
che er noch leben ſolte, zu Ende giengen, ſpricht er: Nun le—
get mich aufs Streu, ich will ſterben, denn die Zeit iſt vor—
handen, ſo bald ſie ihn angegriffen, thut er die Augen zu,
und ſchlafft ein, weil aber die Frau ein Gerauſche macht, ſich
wehmüthig anſtellete, Uund ihm in die Ohren ruffet, ihn auch

nicht
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o; (8) 863.nicht niederlegen will, ſondern mit Schutteln undBewegen an

halt, ſo erwacht er wieder, und ſpricht: Jhr gottlofen Leute, war
uim wolt ihr mir die Ruhe nicht gonnen, die mir GOTT gon
net, nun mutß ich noch einen gantzen Tag zubringen, welches
denn auch geſchehen, doch hat man nichts mit ihm vornehmen

fonnen, weil er ſtets geſchlummert; jedoch als man ihn gefra
get, ob er bey Tag oder Nachte ſterben würde, hat er ge—

antwortet, des Nachts, welches denn auch gegen
den Morgen erfolget, ſeines Alters

38. Jahr. J

Hornhauſen, den 22ſten Nov. 1733.
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